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Interview mit der Vorsitzenden des vlf Schleswig-Flensburg

Ein Herz für die Hauswirtschaft

Wie kann es gelingen, sich für
die Hauswirtschaft im ländlichen
Raum starkzumachen und jünge-
re Mitglieder für den Verein zu ge-
winnen?Mit diesen Fragen setzen
sich die Frauen im Verein land-
wirtschaftliche Fachbildung im
Kreis Schleswig-Flensburg inten-
siv auseinander und können in-
zwischen die ersten Erfolge vor-
weisen. Den Anstoß dazu gab
Christine Matzen aus Schwensby,
die seit nun fast drei Jahren den
Vorsitz leitet.

Die 48-Jährige, die mit ihrem
Mann und zwei Töchtern auf ei-
nem Milchviehbetrieb lebt und
beim Evangelisch-Lutherischen
Kirchenkreis tätig ist, hat ur-
sprünglich Konditorin gelernt
und das Studium der Haushalts-
und Ernährungswissenschaften
absolviert. Ihre erste Anstellung
führte sie zur Landwirtschafts-
kammer und somit auch zum vlf.
In einem kurzen Interview berich-
tet sie über ihren Verein und ihre
Lust, in der Hauswirtschaft etwas
zu bewegen.

Sie sind seit 2013 Vorsitzende
der Frauen im vlf im Kreis Schles-
wig-Flensburg. Was hat Sie ge-
reizt, den Vorsitz zu übernehmen?
Christine Matzen: Schon wäh-

rend meiner Tätigkeit bei der
Landwirtschaftskammer habe
ich die Geschäftsführung für die
Frauen im vlf Schleswig-Flensburg
ausgeübt. In meiner Familienzeit
habe ich die Veranstaltungspro-
gramme für den Verein geschrie-
ben und war selber eine Zeit lang
im Vorstand aktiv. Nachdem un-
sere Kinder größer wurden, habe

ich eine neue Herausforderung für
mich gesucht und als Vorsitzende
der Frauen im vlf gefunden. Wir
sind eine bunte Mischung von
Frauen, die auf landwirtschaftli-
chen Betrieben leben, arbeiten
oder auch außerlandwirtschaft-
lich berufstätig sind. Viele von
uns haben eine hauswirtschaft-
liche Ausbildung abgeschlossen.
Wir treten für ein positives Image
von Haus- und Landwirtschaft in
der Gesellschaft ein und möchten
das Ansehen des hauswirtschaft-
lichen Berufsbildes stärken. Ich
selbst habe große Lust, etwas zu
bewegen und mich für etwas, von
dem ich überzeugt bin, einzuset-
zen. Und zum Glück ziehen wir da
in unserem Vorstandsteam an ei-
nem Strang.

Was haben Ihr Vorstand und Sie
schon bewegt?
Wir verstehen es als unsere

Aufgabe, die Weiterbildung im
ländlichen Raum, und dabei be-
sonders die hauswirtschaftlichen
Belange, zu fördern. Aber wir
wollten auch gerne wissen, wer
unsere Mitglieder sind und was
sie sich von ihrem Verein wün-
schen. Darum haben wir eine Be-
fragung durchgeführt, die uns
gezeigt hat, in welchen Lebens-
situationen sich unsere
Mitglieder befinden.
Es hat sich zum Bei-
spiel herausgestellt,
dass drei Viertel der
Befragten auf land-
wirtschaftlichen Be-
trieben leben und ein
großer Teil der Frauen
in der Landwirtschaft
mithilft. Gut ein Drit-
tel hat zudem ein au-
ßerlandwirtschaftli-
ches Einkommen.
Allerdings hat die

Befragung auch ge-
zeigt, dass unser Ver-
ein ein Durchschnittsal-
ter von Mitte 50 hatte.
Das hat uns zu denken
gegeben, und wir ha-
ben uns überlegt, wie
wir jüngere Frauen ansprechen
können. Als ersteMaßnahme ha-
ben wir einen Flyer und anspre-
chende Postkarten entwickelt,

die wir über den landwirtschaftli-
chen Teil unseres Vereines vertei-
len konnten. Durch diese Aktion
und persönliche Ansprache durch
unserer Mitglieder konnten wir
letztes Jahr dann 20 Frauen für
den Verein gewinnen – das ist bei
einer Mitgliederzahl von damals
150 schon ganz schön gut.
Es war uns aber auch wichtig,

im Internet präsent zu sein. Da-
rum wir haben seit September
2015 eine eigene Webseite. Un-

ter www.frauen-im-vlf.de kann
man jetzt alle unsere Veranstal-
tungen finden und Berichte aus
dem Vereinsleben lesen.

Die aktuellen Termine
der Frauen im vlf SL-FL:

Gesunde Schlemmerrunde –
fantastisch frisch, alles roh, al-
les gut! 20. Januar 2016, 18.30
bis 22 Uhr in Sterup
Leichten Erkrankungen und Ver-
letzungen bei Kindern natür-
lich begegnen 17. Februar 2016,
19.30 Uhr in Nübelfeld
Generationswechsel im Famili-
enbetrieb – Hofübergabe aus

der Sicht der Frauen 2. März
2016, 19.30 Uhr in Satrup
Der erste Eindruck zählt – indivi-
duelle Gestaltung des Hofplat-
zes 19. April 2016, 15 bis 18 Uhr
in Quern (für Frauen zwischen
20 und 40 Jahren)
Informationen und Anmeldun-
gen in der Geschäftsstelle
unter Tel.: 0 46 21-9 64 70

Unter www.frauen-im-vlf.de stellt Christine
Matzen Aktuelles und Veranstaltungstermine
der Frauen im vlf Schleswig-Flensburg ein.

Das Teamder Frauen im vlf Schleswig-Flensburg setzt sich für die hauswirtschaftlichen Belange im ländlichen Raumein.
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Ihr erklärtes Ziel ist es, vermehrt
auch junge Frauen anzusprechen
– wie gelingt Ihnen das?
Uns war es wichtig, unser An-

gebot der gewünschten Ziel-
gruppe anzupassen. Darum ha-
ben wir Frauen zwischen 20 und
30 gefragt, was sie sich an Wei-
terbildungen wünschen. Mit ei-
ner jungen Landwirtin und Mut-
ter haben wir dann systema-
tisch ein eigenes Programm für
diese Altersgruppe entwickelt
und den speziellen Flyer über
den landwirtschaftlichen Teil
des Vereins und unsere Mitglie-
der bekannt gemacht. Entstan-

den ist ein Kochabend mit dem
Thema „Kompetente Kochlust“,
wo es um traditionelle Gerich-
te ging, die schnell und einfach
zubereitet werden können. Der
Abend war sehr erfolgreich, und
drei der Teilnehmerinnen sind
direkt Mitglied geworden. Das
hat uns sehr motiviert. Für 2016
sind für die jüngeren Frauen nun
ein Vortrag „Leichte Erkrankun-
gen bei Kindern“ und ein Semi-
nar zur Hofplatzgestaltung ge-
plant. Außerdem wird es einen
Abend zum Thema „Generati-
onenwechsel auf dem Betrieb“
geben.

Jeder Mensch hat etwas, was ihn
antreibt. Was ist das für Sie beim
vlf?
Zum einen ist dies für mich die

Hauswirtschaft. Schon während
meines Studiums ist mir dieWich-
tigkeit des haushälterischen Han-
delns bewusst gemacht worden.
Unsere Professorin hat sich sehr
für ein Schulfach Hauswirtschaft
eingesetzt. Dann ist mir selbst
klar geworden, wie hilfreich ein
hauswirtschaftliches Grundwis-
sen bei der eigenen Haushalts-
führung ist – gerade, wenn man
mit Kindern noch berufstätig ist.
Mir ist es wichtig, dass das haus-
hälterische Handeln mehr Aner-
kennung erfährt. Dafür braucht
es auch eine gute Aus- und Wei-
terbildungsmöglichkeit, und die
kann der vlf bieten.
Zum anderen sind wir Frau-

en aus der haus- und landwirt-
schaftlichen Praxis, die Angebote
für Frauen in ähnlichen Lebens-
verhältnissen schaffen, und damit
sind wir sehr nah dran. Viele von
uns haben in landwirtschaftliche
Betriebe eingeheiratet und le-
ben mit mehreren Generationen
unter einem Dach. Das sind be-
sondere Lebenssituationen, auf
die wir eingehen möchten. Ne-
ben fachlichen Themen wie Käl-
beraufzucht oder Generationen-
wechsel auf dem Hof bieten wir
zweimal im Jahr interessante Be-
sichtigungen zumThema Einkom-
mensalternativen an. Doch auch

das Gesellige kommt bei uns zum
Tragen, und wir verwöhnen uns
schon mal mit einem Wellness-
tag. Unsere Veranstaltungen le-
ben von einem regen Austausch,
und dadurch haben wir ein tolles
Netzwerk untereinander aufge-
baut.

Woher nehmen Sie Ihre Motivati-
on?
Mein Antrieb sind das gute

Team im Vorstand und die tollen
Mitglieder. Wir haben im Vor-
stand eine gute Arbeitsteilung.
Die Veranstaltungen überlegen
wir uns gemeinsam. Jede bringt
eine Menge Ideen aus ihrem ei-
genen Alltag ein und übernimmt
die Organisation eines oder meh-
rerer Abende. Wir tragen alles
zusammen, und ich mache ein
rundes Ganzes daraus. Die Mit-
glieder sind mit unserer Arbeit
zufrieden und lassen uns das
auch gerne wissen, was uns na-
türlich in unserer Arbeit bestä-
tigt. Die Begegnungen im Vor-
stand, mit den Mitgliedern, Re-
ferenten und den uns umgeben-
den Organisationen bereichern
mich sehr. Die gute Zusammen-
arbeit im vlf sowie die Unterstüt-
zung durch den Landesverband
des vlf sind ebenfalls eine große
Motivation.

Das Interview führte
Solveig Ohlmer,

vlf-Bildungsreferentin

Der Kurs „Kompetente Kochlust“ wurde gut von den jungen Frauen ange-
nommen. Fotos: Solveig Ohlmer

Schleswig-Holsteins Naturparke sind Glückswachstumsgebiete

Entwicklungspotenziale für Mensch und Natur

Große Resonanz fand die Fachta-
gung unter dem Thema„ Natur-
parke – ein großes Potenzial für
den Naturtourismus in Schles-
wig-Holstein“, zu der das Minis-
terium für Energiewende, Land-
wirtschaft, Umwelt und ländliche
Räume (Melur), das Bildungszent-
rum für Natur, Umwelt und ländli-
che Räume (Bnur) und die Akade-
mie für die ländlichen Räume Mit-
te Dezember ins Bnur eingeladen
hatten. Ziel war es, Entwicklungs-
perspektiven für die sechs Natur-
parke in Schleswig-Holstein auf-
zuzeigen.

Anne Benett-Sturies begrüß-
te als Leiterin des Bnur gemein-
sam mit Hermann-Josef Thoben,-
Vorsitzender der ALR e. V., rund

100 Teilnehmende; beide be-
tonten, dass die Natur-
parke als Schutzge-
bietskategorie
gewachsener
Kulturland-
schaften
stärkere
Aufmerk-
sam-
keit ver-
dienten,
da sie
Landnut-
zung, Na-
turschutz
und Touris-
mus auf ide-
ale Weise ver-
knüpften und so
starke Gebiete für die

Wertschöpfung im ländlichen
Raum seien.

„Die Zeit ist reif,
Naturparke stär-

ker ins Licht zu
rücken“, sag-
te Anne Be-
nett-Stu-
ries, nicht
nur ge-
sell-
schaft-
liche
Trends
wie Sehn-
sucht nach

regiona-
ler Identität

und Naturer-
lebnis können sich

die Naturparke zunut-

ze machen, vor allem die aktuellen
Rahmenbedingungen der neuen
EU-Förderperiode, der neuen Lan-
desdachmarke „Der echte Norden“
und der Landes-Tourismusstrategie
2025 gelte es aktiv zu nutzen.
Für das Melur referierte der zu-

ständige Referatsleiter der Na-
turschutzabteilung, Michael Stel-
let. Er stellte die aktuelle Situation
der Naturparke und die künftigen
Zielsetzungen vor. Schleswig-Hol-
stein hat sechs Naturparke: Au-
krug (39.000 ha), Holsteinische
Schweiz (75.000 ha), Hüttener Ber-
ge (22.000 ha), Lauenburgische
Seen (47.400 ha), Schlei (50.000 ha)
und Westensee (25.000 ha). So un-
terschiedlich wie die Größen ist die
landschaftliche Struktur. Nur der äl-
teste, bereits 1960 gegründete Na-
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